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Amtlicher Theit .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haßen Kich
unter dem 28 . Mai d. I .

allergnädigft bewogen gefunden ,
dem Sekretariats -Assistenten Glagau bei der Intendantur

des Königl . preußischen Garde - Corps das Ritterkreuz zweiter
Classe Allerhöchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich
unter dem 31 . Mai d. I .

allergnädigft bewogen gefunden ,
dem l) r. A . Lorent in Mannheim die unterthänigst nach¬

gesuchte Erlaybniß zu ertheilen , das ihm von Seiner Majestät
dem König von Württemberg verliehene Ritterkreuz des
Ordens der Württembergischen Krone annehmen und tragen
zu dürfen .

Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 3 . Juni d. I .

allergnädigft bewogen gefunden , den Nachbenannten die Ver¬
dienstmedaille zu verleihen , und zwar :

dem Lehrer Franz Xaver Baumgartner an der höheren
Bürgerschule in Müllheim die große goldene ;

dem Leibkutscher Friedrich Heinz , sowie
den im Dienste Seiner Großh . Hoheit des Prinzen Karl

stehenden Palais -Inspektor Johann Höllischer und
Kutscher Max Täuber die kleine goldene .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme.
-j- Berlin , 12 . Juni . Es verlautet , daß mehrere badi¬

sche Zollpariamentsmitglieder den Antrag beabsichtigen , daß
das norddeutsche Konsulatswesen auf die süddeut¬
schen Staaten ausgedehnt werden möchte.

-ß Wien , 11 . Juni . Nach der „ Oesterr . Corresp .
"

hat der
Minister für Kultus und öffentlichen Unterricht an die Chefs
der Länderverwaltungen einen Erlaß gerichtet , worin er den
politischen Behörden die Mithilfe bei der Vollstreckung bischöf¬
licher Erkenntnisse auf Einschließung von Priestern in eine
geistliche Korrektivnsanstalt untersagt , und solche
bischöfliche Erkenntnisse nur in so fern und so lange für wirk¬
sam erklärt , als der betroffene Priester sich derselben frei¬
willig fügt .

-j
- Belgrad , 11 . Juni . DieWahlen sind beendigt . Alle

8 Deputate der Hauptstadt sind gemäßigt liberal . Unter den
Gewählten befindet sich der vorige Präsident der Skuptschina ,
Karabiberovich . Die Wahlen auf dem Lande verlaufen sehr
ruhig .

Paris , 11 . Juni , Nachmittags . Die Zahl der gestern
Abend Verhafteten beläuft sich auf mehr als 500 Per¬
sonen . — Alle Blätter tadeln einstimmig die vorgefallenen
Unruhen und ermahnen zur Ruhe . — Gegen die „ Opinion
nationale " ist gerichtliches Verfahren eingeleitet .

-j- Paris , 12 . Juni . Gestern Abend sammelten sich be¬
trächtliche Volks haufen auf den Boulevards Italiens ,
Montmartre , Bonne nouvclle und in den angrenzenden
Straßen . Gegen 10 Uhr säuberten einige Chargen der

Dir Me -aog der Feamy .
(Fortsetzung aus flkr . 136 .)

Nachdem der junge Mann mit bedeutendem Appetit der Mahlzeit

zugesprochen hatte , ging er auf 's Verdeck, wo er Sir Walter Raleigh

fand der einem alten , eisgrauen Schifssmann , dessen Gesicht aussah ,
als wenn e« aus solidem Eichenholz geschnitzt wäre , den Befehl ertheilte ,
die Aussicht über die Elisabeth zu übernehmen und zu sorgen , daß so¬

fort ein Boot mit vier tüchtige » Matrosen bemannt herabgelassen
werde . Diese vier Männer waren von der Sonne so gebräunt , daß man

sie für Indianer hätte halten können , und ihr Anzug , aus Stücken der

mannigfaltigsten Trachten zusammengesetzt und äußerst mangelhaft , ließ

sie als echte , aus dem fernen Westen kommende Seefahrer erkennen .
Mark hätte dieselben Stunden lang mit wahrer Ehrfurcht anschauen

mögen , hätte nicht Sir Walter , ihm die Hand aus die Schulter legend ,
gesagt : „Kommen Sie , Master Mark , wenn Sie einmal Lust habe » ,
unsere Mannschaft im Putz zu sehen , so müssen Sie warten , bis wir

uns für die Augen am Hofe zu Greenwich schmücken."

O , dieser Anblick ist mehr werth , als alle glänzenden Paraden in

Greenwich "
, rief Mark in feurigem Tone . . Das ist unverfälschte

Natur ."

Sir Walter Raleigh lächelte wohlgefällig , obgleich seine eigene Tracht
eine fast kleinliche Pünktlichkeit und große Vorliebe für Putz crralhen
ließ . Die seidenen Aufschläge , die Perlen in seinen Ohren , die gestickte sei¬
dene Hose, die schön gearbeiteten Schuhe mit den grünen Rosetten paßten
mehr für einen Hofmann , der zu Hofe ging , als für einen Seekapilän ,
der gerade auf einer weiten Reise begriffen war . Die Männlichkeit und

Tapferkeit jedoch, die sich in Walter Raleigh
's Benehmen kund gaben ,

benahmen seinem Aeußeren jedm Anstrich von Geckenhaftigkeit .
So heiß das Verlangen Mark 's war , während der Fahrt , die ihm

eine unbeschreibliche Ehre däuchte , Fragen an den alten Herrn zu rich -

jm , s» lähmte ihm doch seine Schüchternheit die Zunge . Raleigh

Kürassiere von Versailles und andere Kavalleriekorps den
Boulevard und Faubourg Montmartre . Andere Chargen
erfolgten in der Rue Montmartre , Rue Vivienne und dem
Börsenplätze . Die Zirkulation auf dem Boulevard Mont¬
martre war gänzlich gehemmt .

Zwischen 11 und 12 Uhr trat Ruhe ein und der Verkehr-
Würde wieder hergestellt . Gegen 1 Uhr wurden die Truppen
zurückgezogen . Die Zahl der Verhafteten überschreitet 200 .
Auf den inneren und äußeren Boulevards Bellevillc , Billette ,
Menilmontant traf die daselbst aufgestellte Kavallerie keinen
Widerstand . Die Quartiere der Bastille und des Faubourg
du temple blieben vollständig ruhig .

Paris , 12 . Juni . Gestern um 3 Uhr Nachmittags fuhren
der Kaiser und dieKaiserin in offenem Wagen ohne Be¬
deckung über die Boulevards und wurden mit lebhaftem Zu¬
ruf empfangen . Die Zahl der gestrigen Verhaftungen
beträgt über 500 . SämmtlicheBlätter mißbilligen die Ruhe¬
störungen .

Deutschland .
O Stuttgart , 12 . Juni . II . MM . der König und

die Königin werden sich gegen Ende d . M . nach Friedrichs¬
hafen begeben , die Königin aber schon am 1 . Juli von da zu
einem Kurgebrauch nach St . Moriz in Engadin Weiterreisen ,
wohin der König ihr um die Mitte des Monats Nachfolgen
wird . Vorher macht der König noch einige kleinere Touren
im Land ; gestern war er zu einer Truppen - Inspektion in
Ulm . Montag wird er sich zu der Pferdeausstellung nach
Ulm begeben , die weit bedeutender werden wird , als man An¬
fangs gedacht hatte .

Es bestätigt sich vollkommen , daß die vom Domkapitel
zu Rotten bürg aufgestellte und der Königl . Staatsregie¬
rung zugefertigte Lifte von 12 Diözesangeistlichen , welche
das Domkapitel der Erwählung zum Bischof für würdig er¬
achtet , sich kein einziger befand , welcher der Negierung Ver¬
anlassung gab , denselben als ihr minder genehm zu bezeichnen .
Dieses wurde noch vor der Abreise der beiden HH . Minister
v . Varnbüler und v . Mittnacht zum Zollparlament im Mini¬
sterrath festgestellt und sofort hievon dem Domkapitel Nach¬
richt ertheilt , welches daher in der Lage ist , die Wahl vvrzu -
nehmen , was dem Vernehmen nach in der nächsten Woche
geschehen soll . Herrscht hiernach zwischen der Negierung und
dem Domkapitel volle Uebereinstiminnng , so wird cs sich hier
nur noch fragen , ob auch der aus solcher Wahl Hcrvorgehendc
in Rom genehm sein wird , worüber der von dort einzuleitende
Jnformationsprozeß Entscheidung bringen wird . Uebrigenswird von gut unterrichteter Seite versichert , eS sei auch kein
Name auf der Liste , von welchem man annehmen dürfte , daß
er in Nom eine per 80nu inArata sei , freilich sei auch keiner
darunter , der zu der sog. Denunziationspartei gehöre , die sichin Rom besonderer Gunst zu erfreuen scheint.

München , 10 . Juni . ( Köln . Ztg .) Fürst Hohenlohe
scheint sich durch den ungünstigen Erfolg seines Schrittes in
Betreff des ökumenischen Konzils nicht abhalten lassen zuwollen , den einmal an die Tagesordnung gebrachten Gegenstandmit Ausdauer zu verfolgen . Wie mit Bestimmtheit versichert
werden kann, hat Derselbe soeben an mehrere süddeutscheKabinette die Einladung ergehen lassen , sie mögen die theo¬
logischen Fakultäten der Landesuniversitäten über eine

schien seine Anwesenheit ganz vergessen zu Hatzen und war ganz in den
Anblick der Scene rings herum versunken , während das Boot in den
Plymouth -Snnd einfuhr . Der Tag war wunderbar schön, das Wasser
ruhig , klar und grün , die St .-Nikolaus -Jnscl wie aus einem Spiegel
zurückwerfend und träumerisch träge die grünen Ufer küssend. Das
Steuerruder war unter Mark 's Aussicht uns vorwärts ging ' s um die
jähen Berge herum , an grauen Felsen vorüber , auf welchen dunkle
Wasserraben ihre Flügel

'
zum Trocknen ausspreizteu und zwischen denen

tiefe Höhlen lagen , wo die beginnende Fluth tobte und brauste , daß
eS wie ferner Donner lautete . Vor dem Boot lag die weite Fläche der
Bay , so von Wäldern und sanft ansteigenden Felder » cingeschlossen
und so glatt , daß sie für einen See hätte angesehen werden können ,und in nebeliger Ferne — nur dem geübten Auge Mark 's erkennbar ,kam zwischen Feldern und Wiesen , wie ei» geschlängelter silberner
Streifen der Leamy zum Vorschein . Mark sah , daß Sir Walter 's
Augen nach derselben Richtung blickten, wie die seiingen , und wagte zu
sagen : . Ah , dort drüben liegt Fardel ") . "

Sir Walter lächelte und machte ein Zeichen der Beistimmung , brach
jedoch daS Schweigen nicht bis zu dem Augenblick , als das Boot , den
Fluß weiter aufwärts segelnd , die näherliegendcn Höhen zwischen die
Reisenden und die entferntere Landschaft gebracht Halle. Dann sagte er
mit einem Seufzer der Sehnsucht und dem träumerischen Ausdruck
eines Dichters auf seinem schönen Gesicht : „Ach ! Eine Stunde dort
wäre mehr werth als die ganze Reise .

"

Mark öffnete seine Augen weit und Raleigh lachte . Oft - lautete diese
Art seines Lachens wie Hohngelüchler , allein in diesem Augenblick
klang es so herzlich , daß es den jungen Mann zum Sprechen ermu -
thigte . . Sir , Sir "

, sagte er, „ es kann nicht möglich sein , daß Sie

") Fardel , jetzt ein hübsches altes Karmhau « , war ein Aufenthalts¬ort Sir Walter Raleigh 's und macht sogar Ansprüche darauf , seine
GeburtSstätle gewesm zu sein.

Reihe von Fragen vernehmen . Als solche Thesen hat der
bayrische Ministerpräsident ausgestellt :

1 ) Welche Abänderungen werden in den bisherigen praktischen und
theoretischen Grundsätzen über die Beziehungen der Kirche zum Staate
cintreten müssen , wenn die Lehren des Syllabus und die Unfehlbar¬
keit des Papstes auf dem nächsten Konzil znm Dogma erhoben wer¬
den ? 2 ) Werden sich die Kirchenrechts - Lehrer für verpflichtet erach¬
ten , die Lehre von der göttlich angcordneten Herrschest des Papstes
über die Monarchen , als zur Glaubenslehre gehörig , für die Gewissen
aller Christen als bindend zu erklären ? 3) Werden sich die Kirchen -
rechts - Lehrer für verpflichtet erachten , die persönlichen und realen Im¬
munitäten de- Klerus als juris ckivini , daher zur Glaubenslehre ge¬
hörig und für die Gewissen aller Christen bindend , zu erklären ? 4)
Gibt es Kriterien , nach welchen zu beurtheilcn ist , ob die Ansprachen
des Papstes ex estlieckrs dogmatische Kraft haben und daher für die
Gewissen aller Christen bindend sind oder nicht , und welche sind diese
Kriterien ? 5 ) Welchen Einfluß werden Aussprüche des Konzile , wie
sie in den vorhergehenden Punkten angedeutet sind . auf den VolkS -
unlerricht haben ?

Darmstadt , 10 . Juni . Von dem Abg . K . I . Ho ff mann
ist folgende Interpellation heute an das Ministerium
gerichtet worden :

Die schon seit einiger Zeit von verschiedenen Blättern gebrachte Nach¬
richt , daß die sog . vorläufige Konvention zwischen der Regierung
und dem Bischof von Mainz in Betreff der Regelung der Ver¬
hältnisse des Staates zur katholischen Kirche infolge von Bemerkung «
de» Papstes in wesentlich veränderter Fassung im Jahre 1856 die Bil¬
ligung der Großh . Regierung erhalten habe , tritt wiederholt und in
sehr bestimmter Weise , sogar mit Aufzählung der einzelnen Aende -
rungen aus , ohne daß die Großh . Regierung bis jetzt dieser Annahme
widersprochen hat . Bei der Wichtigkeit dieser Angelegenheit für da»
Großherzogthum erlaube ich mir auf Art . 41 der landständischen Ge¬
schäftsordnung hinweisend , an den Hrn . Ministerpräsidenten die Frage :
1 ) Hat die erwähnte Konvention im Jahre 1856 oder zu einer ande¬
ren Zeit in einer Nideren Fassung , als wie sie in der Sitzung vom
26 . Okt . 1860 der Ersten Kammer mitgetheilt wurde , die Billigung
Sr . Königl . Hoheit des GroßherzogS oder der Großh . Regierung er¬
ballen ? 2 ) eventuell wann und in welcher Fassung geschah die« ; 3)
ist die Konvention von 1854 und eventuell auch die spätere , nachträg¬
lich aufgehoben worden ?

Darmstadt , 11 . Juni . (Fr . Ztg .) Aus den fortgesetzten
Budgetberathungen unserer Zweiten Kammer ist ein
prinzipieller Antrag Kraft 's auf Revision der Besoldungs¬etats , sowie Vereinfachung in dem Personal der Verwaltungs¬
behörden hervorzuheben , welchen die Kammer adoptirte . Henkelegt der Finanzminisier , die Prorogation deS FinanzgesetzcS
auf das dritte Quartal dieses Jahres betr. vor , da eS wohl
unmöglich s : i , die Arbeiten in beide » Häusern noch vor dem
l . Juli zum Abschluß zu bringen . Zugleich theilt er mit ,daß die Besteuerung des Branntweins schon an genanntem
Tage nach den im Norddeutschen Bunde giltigen , gesetzlichen
Bestimmungen ins Leben treten soll . Die Budgetberathungenwerden hierauf fortgesetzt.

Berlin , 10 . Juni . Wir kommen nochmals auf die gestrige
Verhandlung des Zollparlaments über den Handels¬
vertrag mit der Schweiz zurück , um über diesen für
Süddeutschland besonders wichtigen Gegenstand einiges
Nähere mitzutheilen .

Rrserent war bekanntlich der Abg . Kir « ner ( Donaueschingen ) .Er erläutert den Vertrag , durch den , wie er sagt , zwar thatsächlich be-

diesen langweiligen heimischen Flecken Erde und den grauen Moor den
goldenen , herrlichen Inseln vorziehen ."

„ Armer Knabe ! Er ist auch vom Reisefieber angesteckt" , murmelte
Raleigh , und , sich mehr an Mark wendend, fügte er hinzu : „Gibt eS
keinen Weg für uns , um den Werth der Heimalh - schätzen zu lern « ,als indem wir Meere zwischen diese und uns legen ?"

, O ! Sir "
, rief Mark aus , „Sie zum wenigsten werden in einem

Ton mit mir sprechen , der verschieden ist von dem , welcher mich seit
langer Zeit krank macht und fast zur Verzweiflung gebracht hat , Sie ,ein so merkwürdiges Beispiel des Ruhmes und Segens , die durch
Schassen und Wagen errungen werden ."

„ Segen ! " wiederholte Sir Walter Raleigh gedehnt und verfiel als .
dann in tiefes Sinnen .

Viele Jahre mußten dahin schwinden , bis der Tod auf dem Blut¬
gerüst alle verlockenden , glänzenden Scheine dieser Welt Lügen strafen
sollte . Das ungestüme , nach Ruhm dürstende , muthige Herz mußte
gegen manche herbe Erfahrung anlausen , ehe Jahre der Gefangenschaftund grausamer Verfolgung cs erkennen lehnen , wie bitter die Hefe
aus dem Kelche der Eitelkeit ist, den e« jetzt, im Frühling des Lebens ,
so gierig schlürfte . Solche Betrachtungen , welche in jedes Menschen
Seele aufsteigen , konnten selbst bei diesem großen Manne , der im vol¬
len Lauf des erfolgreichen Wettrennens begriffen und so reich begabt
war , nicht ausbleiben . Vor Allem mochte jetzt , bei der Rückkehr von
einer langen Reise , angesicht« seiner Geburtsstätte , die so friedlich zwi¬
schen hohen Buchen und rauschendem Wasser vor seinem sehnsuchtsvol¬
len Blick lag , die zu besuchen die Verhältnisse ihm jedoch nicht gestat¬
teten , und wo ein Jüngling neben ihm stand , der von demselben ruhe¬
losen Geiste des Unternehmens beseelt war , der ihn vorwärts getrieben
hatte , die Frage in ihm aufsteigen , ob der Segen , dm er wie dieser so
zuversichtlich erwartet batte , auch wirklich gewonnen wordm war .

_ (Fortsetzung folgt.)



stehende Verhältnisse wesentlich nicht sehr geändert werden , da seine

Hauptbestimmungen als moäus viveiuli seit dem Jahr 1865 vermöge
eines bei der damaligen Resultatlosigkeit der Verhandlungen getroffenen
Uebereinkommcns in Wirksamkeit seien , durch de» jedoch die das Ver¬

trauen immerhin schwächende Unsicherheit eines provisorische » Zustands

aufgehoben und der Sehnsucht der süddeutschen Staaten nach einem

wirklichen Vertrag entsprochen werde . Die Wichtigkeit des Vertrags

ergebe sich aus der Wichtigkeit des Verkehrs , die daraus entnommen

werden könne , daß z. B . im Jahr 1862 sich der Werth der Gegen¬

stände des Verkehr » bis ans 451 Mill . FrS . belief , wovon 230 Mill .

FrS . auf die Einfuhr des Zollvereins in die Schweiz und 221 Mill .

auf die umgekehrte Einfuhr der Schweiz in den Zollverein gekommen

sind ; namentlich bedeutend sei auch der Verkehr der süddeutschen Grenz -

staaten mit der Schweiz in Getreide und Vieh . Die Einfuhr der Schweiz
in den Zollverein betreffe hauptsächlich die Produkte der rührigen Schwei¬

zer Industrie ; daß aber daraus der süddeutschen Industrie ein Scha¬
den erwachse , werde durch die bisherige Erfahrung widerlegt . In

politischer Beziehung scheint dem Redner der Vertrag ein ganz

geeignetes Mittel zu sein , mit der uns stammverwandten Schweiz ein

stets freundschaftliches , nachbarliches Verhältniß herbeizusühren , uns

die Schweiz ganz besonders geeignet , ein Mittelglied zu bilden zwischen

den romanischen Stämmen in Italien und den germanischen im Zoll¬
verein . Redner komm : nun auf die Einzelnheiten des Vertrags

zu sprechen ; er hebt hervor den in Art . 1 vorangestellten Grund¬

satz der gegenseitigen Behandlung auf dem Fuße der meist begünstig¬

ten Nationen ; die durch Art . 2 eingeführte Zollbefreiung mehrerer

bis jetzt zollbelasteter Gegenstände , konform dem deutsch-österreichischen

Vertrag , und bedauert , daß Art . 3 , obwohl er die Durchgangszölle auf -

hebt , doch noch einen kleinen Rest in den Abfertigungsscheingebühren
von 5 Centimes gelassen habe . Der Berichterstatter hofft , es werde

gelingen , auch diese , wenn schon nicht bedeutende , doch störende Ab¬

gabe zu beseitigen . In den Artikeln 4 und 5 ist eine Reihe von Er¬

leichterungen für den Verkehr erzielt , namentlich in Bezug auf den

kleinen Grenzverkehr , sowie auf jene Gegenstände , welche auf die ge¬

genseitigen Märkte gebracht werden . Art . 5 enthält im Vergleich mit

dem Vertrage mit Oesterreich zwei nicht unbeträchtliche Fortschritte :

einmal ist eS nicht nothwendig , die für Märkte und Messen bestimm¬

ten Maaren in der Niederlage unter Zollkontrole bleiben zu lassen,

um Zollfreiheit für sie zu genießen , und ferner ist der Zwang abge¬

schafft, die Rückaussuhr über dasselbe Zollamt erfolgen zu lassen , über

welche« die Einfuhr erfolgte . Art . 6 bestimmt , daß bei Post - und

Eisenbahnverkehr eine Abfertigungsgebühr nicht erhoben werden soll.

Art . 8 regelt die Verzollung des Biers und beseitigt so dasjemge

Hinderniß , welches im verflossenen Jahre dem Abschlüsse de« Vertrags

noch in der letzten Stunde in den Weg getreten ist. Referent bean¬

tragt Zustimmung .
Korreferent vr . Schleiden gibt dann einige Notizen au « der

Vorgeschichte des für beide Theile gleich vortheilhaflen Vertrags . Ob¬

gleich es scheinen könnte , als ob die Schweiz den Löwenanthcil der

Bortheile dabet erlangt habe , indem ihrem Verkehr jetzt vertrags¬

mäßig ein Gebiet von mehr als 38 Millionen Einwohner eröffnet

wird , unS dagegen ein verhällnißmäßig kleines Gebiet , dürfe man

nrcht übersehen , daß die Einfuhr au « der Schweiz in den Zollverein

verhältnißmäßig viel bedeutender sei, als die umgekehrte Bewegung ,

da sich nach den Berechnungen des statistischen Bureau ' s in Bern im

Jahr 1865 der Antheil eines jeden Schweizers an der Einfuhr au «

dem Zollverein auf 48 Fr . , dagegen der Antheil jedes Bewohners des

Zollvereins an der Einfuhr aus der Schweiz nur aus 3 Fr . belief .

Auch der Korreferent beantragt Annahme des Vertrags , worin das

Schweizer Volk , wenn schon das Zollparlameut i .ur über materielle

Fragen zu entscheiden habe , ein deutliches Zeichen unserer Sympathie

erkennen werde .
Eine eigentliche sachliche Debatte findet nicht statt ; die Bemerkun¬

gen , die der Abg . Frhr . v . Slaufsenberg macht und die von

dem Präsidenten Delbrück beantwortet werden , betreffen nur eine

Geschäftssache ( die angeblich zu späte Vorlage ) . Der Vertrag wird

sodann von dem Hause angenommen .

Berlin , 11 . Juni . Zollparlament . Der Entwurf
eines Vereins -Zollgesetzes wurde bei Vorberathung im Ple¬
num mit unwesentlichen Abänderungen angenommen . Die

nächste Sitzung wird Montag stattfinden .

Berlin , 11 . Juni . Die Reise des Königs nach

Hannover , Bremen , Oldenburg rc. kommt mit Aenderung des

Datums ganz nach dem früheren Programm zur Ausführung .

Ihre Dauer ist gerade auf acht Tage berechnet , von Sonntag
den 13 . bis Sonntag den 20 . Juni . Wie verlautet , wird der

Ministerpräsident Gras v. Bismarck den König über Hanno¬
ver nach Bremen begleiten ; ob von dort etwa noch weiter , ist
bis jetzt nicht ausgemacht . — Heute Vormittag um 10 Uhr

hat der Vice - K önig von Egypten mit seinem Sohn
und Gefolge Berlin verlassen , um sich nach Paris zu begeben .

Wie früher schon gemeldet , besteht an maßgebender Stelle

die Absicht , noch im Laufe dieses Jahres Provinzia l s y -

noden cinzuberufen . Das Statut für die Bildung dieser

Synoden und für ihre Wirksamkeit ist bereits vom evangeli¬
schen Oberkirchenrathe aufgestellt . Dasselbe liegt jetzt dem Kö¬

nig zur Genehmigung vor . — Gemäß dem Beschlüsse des

Staatsministeriums wegen Verminderung der Ausgaben wer¬
den namentlich auch die Bauten an Staatsgebäuden mög¬
lichst eingeschränkt . Eben so sollen an den Staatseisenbah¬
nen alle irgend aufschiebbaren Neubauten unterbleiben . Im
Weiteren ist bestimmt , daß vorerst keine neuen Bewilligungen
von Straßenbau -Prämien erfolgen .

Oesterreichifche Monarchie .
-stj- Wien , 10 . Juni . Es scheint , daß man in Rom , zur

Zeit wenigstens , eS nicht für angezeigt erachtet , auf dem Ge¬

biet , auf welchem sich der Konflikt desBischofs vonLinz
mit der Staatsgewalt bewegt , in den Kampf einzutreten .
Dem Vernehmen nach hat auf die sofort erstattete Anzeige des

Bischofs von dem gegen ihn verfügten Schritt der römische
Stuhl allerdings der Gesinnung , welche seinen Protest und

Widerstand diktirte , die vollste Anerkennung widerfahren
lassen , aber sich wohl gehütet , die gleichzeitig erbetene Instruk¬
tion für sein weiteres Verhalten zu übersenden , vielmehr sich
darauf beschränkt , alles Weitere dem „pfiichtmäßigen Ermes¬
sen

" des Bischofs selbst anheimzustellen , und auch dieser reser -

virte Bescheid ist nicht direkt nach Linz abgegangen , sondern
durch das Medium der apostol . Nuntiatur dorthin instnuirt .

JnnSvruck , 9 . Juni . Der Bischof von Brixen erklärte
dem Realschul -Professor und Priester Weiler , die Annahme
eines Schulaufsichtsamtes fei ganz unstatthaft , und drohte
mit geistlicher Strafgewalt .

Prag,11 . Juni . Gestern Nacht explodirte vor der

Polizeidirektion eine Petarde , wodurch 17 Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . Die Redaktionen deutscher Blätter er¬

hielten Drohbriefe revolutionären Inhalts .

Pesth , 11 . Juni . Die Delegationen sind auf den
4 . Juli einberufen . Das Unterhaus wird am Montag seine

Delegirten wählen . — Die Werbungen für die Honveds
find befriedigend ausgefallen .

Schweiz .
Bern , 8 . Juni . Die Gemeinde Epiquerez , im Kanton

z Bern , Amtsbezirk Pruntrut , ist den Graubünvnern mit der

! Bnrgerrechtsertheilung an I . Mazzini zuvorgekommeu .
Am 5 . d . Mtö . hat sie in einer zu diesem Zwecke abgehaltenen

Versammlung mit Einstimmigkeit beschlossen , den italienischen

Agitator als Ehrenbürger aufzunehmen . — Begünstigt vom

schönsten Wetter , hat vorgestern und gestern das erste schwei¬

zerische Feuerwehrfcst zu Herisau , im Kanton Appen¬

zell a . Rh ., stattgefunden . An dem Festzug am Sonntag

nähmen im Ganzen 24 Vereine mit einem Kontingent von

circa 1200 Mann Theil .

Bern , 9 . Juni . (Fr . Z .) Gestern ist der Regierung die¬

ses Kantons vom Vcrwaltungsrathe der „ Vereinigten Schwei¬

zerbahnen
" das Konzessionsgesuch für eine Splügenbahn

eingereichl worden . Dieser Schritt ist deßhalb von Wichtig¬
keit, weil sich damit die ostschweizerischen Gegner des Gotthard
in entschiedenen Widerspruch gegen die Bundesbehörden setzen.

Im Jahr 1863 hat der Bundesrath der italienischen Negie¬

rung die offizielle Erklärung abgegeben , daß , wenn Italien

sich für ein Trace der Alpcn -Bahn entscheide , welches nicht
den Kanton Tessin durchziehen würde , die Schweiz ein solches

Projekt ohne Weiteres ablehnen ( repoussvr ) müsse . Daß
die Bundesbehörde je von diesem Standpunkte abgehen werde ,
können St . Gallen und Graubünden nicht erwarten , und

ohne daß ihnen der Bundesrath seine Vermittlung bei der

italienischen Regierung leiht , können sie den Anschluß einer

Splügenbahn an das italienische Bahnnetz nicht bewerkstelli¬

gen . Einen anderen Erfolg , als daß die Bundesversammlung

zu Gunsten des Gotthardt nur eine um so entschiedenere Hal¬

tung einnehmen wird , kann daher dieses Wiederauferwecken
des für begraben gehaltenen Splügenprojekts kaum haben .

Italien .
*

Florenz , 10 . Juni . Abgeordnetenkammer . Die

Kommission deponirt ihren Bericht bezüglich des Vorschlags
einer parlamentarischen Enquöte . Es entspinnt sich die Dis¬

kussion über diesen Gegenstand .

Frankreich .
Paris , 10 . Juni , lieber die Unruhen am letzten Abend

schreibt man der „Köln . Ztg .
" :

Der Schauplatz der gestrigen Straßenkravalbe waren wieder

der Boulevard Monlmarire , Belleville und der Faubourg du Temple ,

wo auch vorgestern Unruhen stattfanden , und dann auf dein Bastillen¬

platz . In Belleville und im Faubourg du Temple , wo die Leute sich

bereits um 8 Uhr zusammcnroltelcn , ging es am stürmischsten zu .

Gegen 9 Uhr begann dort das Einschreiten der Polizeiagenten , denen

sich auch bald GardeS de Paris anschloffen . Es kam an mehreren

Stellen , besonders in der Rue du Temple und auf dem Boulevard

Belleville , zu heftigen Kämpfen , wobei viele Leute arg zugerichtct wur¬

den. Die Polizetdicuer schlugen mit Macht auf da « Volk ein . Sie

gebrauchten jedoch nur selten ihre Degen . Dieselben haben übrigens

keine eigentlichen Ossse - töte » , sondern ein eisernes Band um die Mille

der Hand gelegt , woher e« denn auch kommt , daß sie mit einem ein¬

zigen Faustschlag den stärksten Mann zu Boden schlagen . Die Menge

im Faubourg du Temple und Belleville schien in sehr gereiztem Zu¬

stand zu sein und zertrümmerte alle Laternen , demolirte mehrere Zei¬

tungsbuden , warf viele Fenster ein und stürzte einige Wagen uni , als

wenn sie Barrikaden errichten wollte . Dazu kam es jedoch nicht , ob¬

gleich die Arbeiter höchst drohende Mienen machten . Auf dem Bastillen¬

platz ging es auch heiß zu . Dort , wie auch im Faubourg du Temple ,
wurde die Marseillaise aus vollem Halse gesungen , „ Vivo koollekort !" ,

„ .4 das l'bimpereur !" , „ Vivo ls Tsnterqe !" geschrieen .

Die Demonstration in Belleville selbst halte damit begonnen , daß

ein ungeheurer Volkshaufe von dem ober » Theile Belleville ' s Herab¬

stieg. An der Spitze desselben marschirlen drei Männer , die eine un¬

geheure rothe Laterne an einer hohen Stange trugen . Der Hause selbst

sang die Marseillaise und stieß die oben erwähnten Rufe au « . Gegen
1 l?/^ Uhr und als bedeutende Streitkräfte nach und nach herangcrückt
waren , gelang es , in Belleville sowohl als auf dem Boulevard de

Belleville die Ruhe wieder herzustellen . Um 8 Uhr hatte der Boule¬

vard Montmartre noch sein gewöhnliches Aussehen . Var 9 Uhr hatte

sich derselbe aber mit einer Ungeheuern Menschenmasse angefüllt . Es

stand dort Kopf an Kops ; die dichtesten Gruppen hielten sich wieder

vor den Cafes de Madrid und des PrinceS . Die Wagen und Om¬

nibusse konnten sich nur mit Mühe Bahn brechen . Die Menge ver¬

hielt sich im Ganzen ruhig und es wurden nur wmig Ruse gehört .

Gegen 10 Uhr wurde es aber plötzlich belebt . Eine Bande von hun¬
dert Blousenmännern kam um diese Zeit den Faubourg herunter , in¬

dem sie die Marseillaise sangen . Ihr folgten bald andere Banden , die

theilweise „ Ts Kappel !" , „ Vivo kockekort !" riefen , theilweise eben¬

falls die Marjellaise sangen . Die Polizei , die bis dahin unsichtbar

gewesen und nicht , wie an dm früheren Abenden , in Gruppen von
drei bis vier Mann die Boulevards auf und abmarschirt war , erschien

gegen 10 /̂t Uhr in starken Massen am Eingang des Faubourg Mont -

malre . Die Menge auf den Boulevards verhielt sich still, aber in den

angrenzenden Straßen hörte man das übliche Geschrei . Einige Char¬

gen wurden von der Polizei auSgeführt , welche aber die Menge , die

immer dichter wurde und welche nicht allein den Boulevard Mont¬

martre , sondern auch den von Poissonniere und einen Theil des Bou¬

levard des Italiens bedeckte, nicht zum Weichen brachten .

Es war ungefähr 11 Uhr , als plötzlich der Ruf ertönte : „ Ta

garste ste Paris !" Eine Schwadron und ein Bataillon dieser Waffe

kamen nun auch wirklich die Rue Montmartre heraus angezogen und

postirten sich am Eingänge des Faubourg Montmartre . Sofort wur¬

den alle Cafes , Wirths - und Weinhäuser , die sich am Eingänge des

Faubourg Montmartre , in dem oberen Theile der Rue Montmartre ,
dem Börsenplätze und auf dem Boulevard Montmartre befinden , ge¬

schloffen ; die Cafes auf den unteren Boulevards bis zur Rue Helder
und auf den oberen bis zur Rue St . Denis , hin folgten bald diesem

Beispiele , so daß der Boulevard , der sein Hauptlicht von den Cafe «

erhält , bald in einem unheimlichen Halbdunkel lag . ( In der Rue

Faubourg du Temple und in Belleville waren die Läden schon bei

Einbruch der Nacht geschlossen worden ; es scheint , daß die Polizei
dort halte benachrichtigen lassen, daß Straßenunfug zu erwarten sei.)

Die Garde de Paris zu Pferd stellte sich theilweise am unterm Ende

des Boulevard Poissonniere aus und sperrte ^ßo die Verbindung mit

dem Boulevard Montmartre ab . Sie hatte das Gesicht nach dem

Boulevard Montmartre gewandt , was andeutete , daß sie auf dm Au¬

genblick wartete , wo der Befehl zum Chargiren gegeben werdm würde .
Eine Abtheilung Garde de Paris rückte zugleich auf dem rechten und

eine andere auf dem linken Trottoir des Boulevard Montmartre

hinauf und drängte die Menge zurück , nachdem man vorher die drei

gesetzlichen Aufforderungen gemacht und die Trommeln gerührt hatte .
Die Menge wich langsam . Es wurde nur wenig gerufen , auch nur

geringer Widerstand geleistet , doch einige Verhaftungen vorgenommm .

Gegen 113/4 Uhr > war so die Menge bis zur Passage de l 'Opera zu-

rückgedrängl . Einige Chargen wurden zu gleicher Zeit nach dem

Faubourg Montmartre , der Rue Montmartre , der Rue Vivienne und
der Rue Drouot hin gemacht , wohin sich die Schreier zurückzogen ,
welche fortwährend „ Vivo kocdekorl !" , Vivo ls köpobliqoe !" und

auch zuweilen „ Nieder mit dem Kaiser !" riefen und die Marseillaise
sangen .

Die Plätze vor der Komischen Oper und der vor der Großen Oper ,
wo noch gespielt worden , waren freigchallen , aber die ganze Passage
vor dm Boulevards des Italiens und Montmartre war abgesperrt ,
und alle Wagen und Omnibusse mußten durch die Rue Vergöre oder
durch die Rue du Sentier hinter den Boulevards hersahrm . Bis
12 '/) Uhr käme » noch fortwährend Verstärkungen der Garde de Paris
a », so daß sich die Zahl derselben auf 3 Bataillone Infanterie und

2Vr Schwadronen Kavallerie belief , wozu noch ungefähr 5- bis 600

Agenten , theils in Zivil , theils in Uniform , kamen . Von l2 '/e Uhr
ab ( nachdem die Theater geschlossen) hatten Polizei und Militär die

ganze Linie der Boulevards von der Rue Helder bis zur Rue du
Sentier besetzt.

Zu Konflikten auf dem Boulevard de« Italiens kam cs nicht . Die
Garde de Paris — dies muß man ihr lassen und sie zeichnete sich
dadurch vor den Stadtsergeanten höchst vorlheilhaft aus — trat äußerst

gemäßigt auf und machte z. B . an der Passage de l ' Opera , wo die

Menge nicht sofort weichen wollte , nicht von ihren Waffen Gebrauch ,
sondern stieß sie mit den Händen zurück . Nach 12 ' /r Uhr hatte sich
ein großer Theil der Menge verlaufen . Nur im Faubourg Mont¬
martre und in den anliegenden Straßen , in der Rue Montmartre und

auf dem Börsenplätze waren noch stärkere Gruppen . Dieselben wurden

nun von der Kavallerie , die von Pslizeiagenten begleitet war , chargiu .

In der Rue Vivienne und in der Rue Montmartre fanden von den

Boulevards aus mehrere Kavallerie - Chargen statt , welche die Gruppen
bis auf den Börsenplatz trieben . Gegen 1 Uhr wurden die Boule¬
vards wieder frei , die Truppen zogen sich nach und nach an den Ein¬

gang de« Faubourgs zurück , von wo aus sie dann gegm 2 Uhr in die

verschiedenen Straßen hinein und die Boulevard « hinaus chargirt
waren . Von 2 Uhr Nachts ab herrschte überall Ruhe . Die Truppen
zogen sich aber erst später zurück. Patrouillen durchstreiften die ganze
Nacht Paris . Besonders stark waren sie in der Nähe der Tuilerieen .

Von anderer Seite wird dem genannten Blatt über die
Bedeutung und Tragweite dieser fortdauernden Straßen -
kravalle geschrieben :

Es ist wichtig , daß die öffentliche Meinung in Deutschland nicht
irre geführt werde über die Bedeutung und die Tragweite der Kund¬

gebungen , die seit drei Abenden auf dem Boulevard Montmartre die

Flaneurs und die Sergeants de Viile in Aufregung versetzen. Der

ganze Apparat dieser Kundgebungen besteht aus 200 — 300 jungen
Leuten ( nicht etwa Blousenmännern aus dem Faubourg St . Antoine )
die mit Anbruch der Nacht das Trottoir der Boulevards gleichsam in

Beschlag nehmen und ihrer Mißstimmung über die Niederlage Roche -

fort ' S in zahllosen „ Vive koellelort !" „ Vivo ls Tanterne " Lust
machen . Mil und neben ihnen sind eine unzähliche Menge einfacher
Spaziergänger und Neugieriger , die gekommen sind „ pour oller voir
I 'emeute " ; rechnen Sic dazu noch eine beträchtliche Anzahl jener Da¬
men der Viertels - und Achtelswclt , welche von 8 Uhr Abends bis

Mitternacht die Cafes der Boulevards beherrschen , und Sie haben eine

genaue Aufzählung aller der Elemente , aus denen die Aufläufe sich
zusammensetzen , von denen Paris seit drei Tagen spricht . Dazu kom¬
men natürlich noch die schwarz gekleideten Scharen der SergeantS de
Ville , die gleich kvmpagnieweise amücken und denen gegen Mitternacht
gewöhnlich noch Infanterie und Kavallerie der Muuizipalgarde zu
Hilfe kommen muß , um den letzten Rest der sich immer von Neuem

Ansammelnden zu zerstreuen . DaS Ganze hat kein sehr gefährliche «

Ansehen , beim Anrücken der Polizei nimmt alle « die Flucht , um sich
70 Schritt weiter oder in Nebenstraßen wieder anzusammeln und aus¬
zustellen . . . . Man hat es bi« jetzt nur mit Dem zu thun , was die

Franzosen „ bsgsrre " — Auflauf — nennen ; aber von da bis zur
Emeute , oder gar zur Insurrektion ist der Weg noch weit . Hätten
sich die Polizeibeamten am 7 . eben so wenig hincingemischt , wie am
24 . Mai , Alles wäre heute beruhigt ; da aber das Gegentheil der

Fall ist , so wird diese Art von Kundgebungen sich noch fünf bis sechs
Tage wiederholen und das Volk von Paris alsdann zu einer anderen

Tagesordnung übergehen .
* Paris , 11 . Juni . Die schon erwähnte Proklama¬

tion , welche der Polizeipräfekt aus Anlaß der jüngsten
abendlichen Aufläufe erlassen hat , lautet :

Einwohner von Pari « ! Auf verschiedenen Punkten der Hauptstadt
haben an den Abenden des 7. und 8 . Juni ernste Unruhen stattge¬
funden . Aufrührerische Ruf - sind ausgestoßen und Akte der Gewalt -

thäligkeit und Rebellion begangen worden , man hat Läden zertrümmert
und sich am Privat - wie am Nationaleigenthum vergangen . Die feste
Haltung der Agmten der öffentlichen Gewalt , von denen mehrere ver¬
wundet worden sind , hat überall über diese Agikationsversuche trium -

phirt . Diese bedauerlichen Szenen haben sich gestern ( Mittwoch ) in

noch größerem Maßstab wiederholl , so daß die Munizipalgarde cin -

schreilen mußte . Eine Bande von Unruhestiftern , welche mit eisernen
Barren bewaffnet war , die sie von einem der Märkte entwendet hatten ,
hat sich den strafwürdigsten Erzessen hingegeben und sich erst unter
Wegwersen ihrer improvifirten Waffen beim Erscheinen der Truppen
zerstreut . Dergleichen Unordnungen müssen energisch zurückgewiesen
werdm . Die Wahlen find beendigt , es liegt kein Vorwand für öfsent-



liche Versammlungen mehr vor und die Behörde hat die Pflicht , für
die unbehinderte Zirkulation Sorge zu tragen , die kommerziellen In¬
teressen der Stadt ficherzustellen und über die Sicherheit der Personen
und des Eigenthums zu wachen . Sie wird diese Pflicht mit Nachdruck
erfüllen . Das Gesetz vom 7 . und 9. Juni 1848 über die Zusammen¬
rottungen wird in seiner ganzen Strenge in Vollzug gesetzt werden ,
wenn die Nothwendigkeit es erheischt. Der Polizeipräfekt erläßt einen
neum Aufruf an alle guten Bürger ; er beschwört sie , sich nicht unter
die Unruhestifter zu mischen , die Zusammenläuse nicht zu vergrößern
und so die Vollziehung der Gesetze zu erleichtern , welche der Schutz
des öffentlichen F.redens sind . — Paris , 10 . Juni 1869. Der
Polizeipräfekt , I . M. Pietri .

Der „Figaro" bringt sehr eingehende Berichte über dieUn¬
ruhen , welche gestern wieder an verschiedenen Punkten von
Paris stattgefnnden haben . Auf dem Boulevard Montmartre
hat man einen Versuch gemacht, eine Barrikade zu errichten .
Die Truppen waren in der Mairie in der Rue Drouot kon-
signirt worden . Gegen 11 */r Uhr Nachts fingen die Ruhe¬
störer an die Kiosken und Laternen umzureißen mit dem
Rufe : „Es lebe Rochefort !" Fast sämmtliche Zeitungsbuden
und Gaslaternen von der Rue Montmartre bis zur Rue Ri¬
chelieu wurden zertrümmert; auch mehrere Bänke und eine
Anzahl Bäume wurden umgerissen . Als diese Zerstörungen
im besten Gang waren , traf von der Rue Drouot eine Ab¬
theilung Garden von Paris zu Pferde ein , welcher zwei Ab¬
theilungen der Garde zu Fuß vorangingen. Dieselben säuber¬
ten bald die Boulevards und um Mitternacht waren sämmt¬
liche Tumultuanten verschwunden. Eine halbe Stunde später
jedoch fing der Auflauf von Neuem an und die Truppen säu¬
berten nochmals in vollem Laufe die Boulevards. Auf dem
Bastillenplatz fanden ebenfalls Zusammenrottungenstatt. Bis
9 '/« Uhr blieb man ziemlich ruhig, beim Erscheinen der Poli¬
zeiagenten jedoch brach das Ungewittcr los . Man schleuderte
Steine gegen die Polizisten . Ein von der Jutisäule ausgehen¬
der kreisförmiger Angriff zersprengt die Volksmasse. Auch
in Menilmontant und La Valette kam es gestern zu bedeuten¬
den Unruhen.

Der „Patrie" zufolge ging der Minister des Innern ,
von mehreren Personen seines Ministeriums begleitet , gestern
Abend zu Fuß auf den Boulevard, um sich selbst von der Be¬
deutung zu überzeugen , welche die Bewegung der Nacht neh¬
men könnte. Hr . v . Forcade La Roquette ward überall mit
Höflichkeit und Sympathie ausgenommen .

Der „France" zufolge wären seit gestern 600 Verhaf¬
tungen vorgenommen . Die „Patrie" hebt hervor , daß
die Urheber der Straßentumulte bei der wirklichen Pariser
Bevölkerung nicht den geringsten Anklang finden , sondern
überall lebhaftem Tadel begegnen. Namentlich seien die
Bourgeoisie und die Arbeiterbevölkerung völlig unbetheiligt.
Der „Temps" warnt auf's eindringlichste Vor der Fort¬
setzung dieser täglichen Tumulte, die ja offenbar doch kein
anderes Resultat haben könnten , als daß dadurch die Reak¬
tion Fahrwasser erhielte .

Bei dem „Rappel" hat gestern eine Haussuchung stattge¬
funden ; zahlreiche Papiere wurden weggenommen . Drei
Redakteure und Mitarbeiter des „Nevcil "

, die HH. Cournet,
CH. Quentin und Morel, wurden verhaftet ; sie werden des
„ Komplotts gegen die Sicherheit des Staates angeschuldigt .

"
Was die Börse betrifft , so scheint sie nachgerade wegen

der fortdauernden abendlichen Straßenanarchie etwas bedenk¬
lich zu werden . Wo soll Das hinaus ? Was soll daraus
werden ? fragte man sich heute ganz allgemein im Parket,
wie im Peristyl, und da auch die engl . Consols niederer no-
tirt ankamen als gestern, so gingen die Kurse merklich zurück.
Rente 70.80 (d . i . ein nach französischer Anschauung immer
noch vortrefflicher Stand) , Cred . mob. 237 .50, ital. Anl. 56.75.

Spanien .
Madrid , 7. Juni . Der erste Tag der Versassungs -

feier ist in glänzender Weise beschlossen worden . Ein
prachtvolles Feuerwerk wurde in dem Parke von Madrid —
so heißt jetzt der frühere Buen Retiro — abgebrannt und zog
die Bevölkerung der Hauptstadt aus den Thoren Alcala und
Geronimo hinaus inS Freie. 70,OM Zuschauer sollen sich
dort versammelt haben . Von der Witterung waren die Fest¬
lichkeiten in ungewöhnlichem Grade begünstigt ; die meteoro¬
logischen Mittheilungen meldeten gestern in allen Provinzen
des Landes ohne Ausnahme heiteren Himmel . Aus allen
größeren Städten treffen schon die Drahtberichte über den
Verlauf der Feier ein ; sie haben zum größten Theile eine
« ünschenswerthe Uebereinstimmung . Eigentliche Unruhen
scheinen nur in Granada vvrgekommen zu sein , wo sich Rufe
für die Republik erhoben und Schlägereien mit einigen Ver¬
wundungen vorfielen . Der Gemeinderath der Stadt nahm
an dem Feste Theil, indem er die Valkone des Rathhauses
mit schwarzen Teppichen behing ; er ist nämlich überwiegend
republikanisch. Aus Huesca theilt der Statthalter mitdaß
das Bataillon der Freiwilligen den Befehlen seiner Führer
trotzend, sich an der Feier nicht betheiligt habe. sNach tele¬
graphischen Berichten hat der Minister des Innern schon den
Befehl zur Auflösung des Bataillions ertheilt.) Die Frei¬
willigen haben auch anderswo, so in Valladolid und Orense,
die gleiche Zurückhaltung beobachtet; auch lehnten in mehre¬
ren Städten die Gemeinderäthe jede Betheiligung ab . Heute
ist hier das Standbild Mendizabal's enthüllt worden , wobei
Rivero und Madoz Lobreden auf den berühmten Staats - und
Finanzmann hielten. Schmähreden sind demselben zu seinen
Lebzeiten genug gehalten worden .

Madrid , 10. Juni . Der Minister des Innern hat ein
bemerkenswerthes Rundschreiben an die Statthalter der
Provinzen gerichtet, worin er ihnen für etwa eintretende Un¬
gewißheit die Weisung gibt , die Bestimmungen der Verfassung
stets in freisinnigster Weise auszulegen , und zwar so, daß
Freiheit der Person oder der Gesammtheit und die Ausübung
der staatsbürgerlichen Rechte im weitesten Maße gewahrt
bleibe. Den Eid auf die Verfassung werden die Gerichtshöfe
am 13 . und 20., das Heer am 13. Juni leisten . DaS Re-
gentschaftSgesetz unterliegt zwar der Berathung, aber die Ver¬
suche, die Bildung des neuen Ministeriums auf Grundlage

des Versöhnung -manifestes vorzunehmen , sind bisher ge¬
scheitert.

* Madrid , 10. Juni . CorteSsitzung . DerAbg. Rech
verlangt den Verkauf der Krongüter, die auf 640 Mill. Rea¬
len geschätzt werden , um das Defizit zu decken. Dieser Vor¬
schlag wird in Betrachtung gezogen . Hr . Figuerola er¬
klärt , daß er ven Finanzplan des Hm. Sedo für unausführ¬
bar halte . Die Versammlung genehmigt den Gesetzentwurf
bezüglich des Nationalpanthcon« . Sie '

diskutirt sodann den
Gesetzentwurf, der dahin geht , alle Dekrete der provisorischen
Regierung zu sanktioniren .

Der Gesetzentwurf über die Regentschaft wird wahr¬
scheinlich Montag diskutirt werden. Die Frage des Mini -
steriums ist noch immer schwebend.

Niederlande .
Haag , 10. Juni . DieWahlen , so weit sie bisher ent¬

schieden, sind für die Liberalen äußerst günstig ausgefallen.
Alle früheren Kammermitglieder der liberalen Partei, bis auf
eins , sind wiedergewählt , außerdem haben die Liberalen fünf
neue Mitglieder gewonnen ; sie hat unter 37 Wahlen in 24
gesiegt . Die eigentlichen Konservativen haben drei Mitglie¬
der verloren , die sogenannten Antirevolutionären haben ein
Mitglied gewonnen , da zwei ihrer Kandidaten gewählt wur¬
den , während ein früheres Mitglied von dieser Partei gefal¬
len ist. Die Klerikalen haben ein Mitglied gewonnen . Da
es hauptsächlich die Frage wegen des Schulgesetzes ist , welche
bei dieser Wahl von beiden Seiten in den Vordergrund ge¬
schoben wurde, so hat bei derselben das Land, wenigstens die
politisch Berechtigten des Landes, gewissermaßen darüber ent¬
schieden und sich für Beibehaltung der freien nichtkonfes¬
sionellen Staatsschule erklärt , trotz aller Anstrengung der
verschiedenen Parteien , protestantische wie katholische , welche
die Schule wieder unter die Herrschaft der Kirche zu bringen
bestrebt sind. Die liberale Majorität in der Kammer, welche
an dem bestehenden Schulgesetzefesthält , ist durch diese Wahl
um fünf Mitglieder gewachsen .

Großbritannien .
* London , 10. Juni . Eine große Frühstücksdemon¬

stration gegen die Gladsione '
sche Kirchenvorlag e , die

gestern von den Vorkämpfern der irischen Staatskirche veran¬
staltet wurde , macht in Erwartung des ungewissen Ausgan¬
ges , welchen die bevorstehende Debatte im Oberhause nehmen
wird , viel von sich reden. Es galt die hier anwesenden iri¬
schen Orangisten und andere Deputationen im Zusammen¬
hänge mit den entschiedenen Kirchenfreunden vor das Publi¬
kum zu bringen und so sah man denn unter dem Vorsitz des
Herzogs von Rutland eine bedeutende Anzahl von bekannten
Persönlichkeiten im Verein mit den wackeren Abgesandten von
der grünen Insel beim festlichen Frühmahle vereinigt. Wir
erwähnen noch den Herzog von Abercorn mit seinem Bruder
und zwei Söhnen, den Erzbischof von Dublin , den Erzbischof-
Primas von Armagh und die Bischöfe von Derry und Tuam .
Lord Harrowby, Lord John Manners und eine Reihe anderer
Ober- und Unterhausmitglieder, die sich auch schon an andern
Orten energisch der Staatskirche von Irland angenommen
haben . Der Bischof von Tuam sprach das.Lischgebet und
dann begann der Vorsitzende mit einer Reihe von Toasten,
die den Ausgangspunkt zu eben so vielen tendenziösen Reden
bildeten.

Während die Konservativen übrigens in der Provinz wie
hier ihr Möglichstes thuu , um durch den Einfluß des Klerus ,
durch Geld und gute Worte Demonstrationen , Versammlun¬
gen rc. in Szene zu setzen , sangen die Liberalen auch an
sich zu rühren. Birmingham hat bereits bei einem großen
Meeting eine Petition an das Oberhaus zu Gunsten der
Kirchenbill beschlossen. Bei Newcastle soll eine große Volks¬
versammlung gehalten werden und auch in der Hauptstadt
rühren sich die Ueberreste der weiland Reformliga um ein
Gleiches zu thun. Schon hört man von einer neuen Demon¬
stration in Hyde Park oder Trafalgar Square , wo den Lords
ihre Pflichten klar gemacht werden sollen. Wie es heißt , wäre
auch bereits Mr . Beates von den Angehörigen mehrerer
Zweigvereine der ehemaligen Reformliga angegangen worden ,
bei einer neuen Organisation wieder das Präsidium zu über¬
nehmen . ES soll indessen sehr zweifelhaft sein , ob der Ge¬
nannte abermals dazu geneigt sein dürfte .

In Betreff des Oberhauses hat sich die Lage nicht we¬
sentlich geändert . Die Mitglieder der Opposition behandeln
zum Theil die Verwerfung der Kirchenvorlage als feststehend,
während im liberalen Lager behauptet wird, die Zahl der
einer Verwerfung abgeneigten Tory-Peers sei beträchtlich im
Zunehmen. Außerdem seien die leitenden Männer der Kon¬
servativen im Zweifel , ob eS rathsam sei , mit einer nicht sehr
hedeutenden Majorität zum Aeußersten zu schreiten. Fest
steht bis jetzt nur so viel, daß man beiderseits noch vollständig
über den AuSgang der Krise im Unklaren ist . — Anläßlich
des Krawalls zwischen Pöbel und Polizei in Mold (Wales)
wurden zehn Personen verhaftet . Die Voruntersuchungen
endigten damit , daß neun von ihnen vor dieGeschwornen ver¬
wiesen, und einer gegen Bürgschaft in Freiheit gesetzt wurde.
Die Stadt ist wieder vollkommen ruhig ; aber im Rathhause
liegt noch immer eine Einquartirung von 50 Mann Militär .

Gestern hat eine in ihren Folgen furchtbare Dampf¬
kessel - Explosion inBingley stattgefunden . Dieselbe
erfolgte Vormittags um 10 Uhr , während die Kinder der an
die Unglücksstätte anstoßenden Schule auf den : Spielplatz
waren. Der Dampfkessel wurde in die Luft gesprengt und
fiel in einer Entfernung von einigen 40 Ellen als formlose
Masse zu Boden . Die umliegenden Gebäude wurden gänz¬
lich zertrümmert , und wird die Zahl der Todten , Erwachsene
und Kinder, wohl kaum hinter zwanzig Zurückbleiben. Die
sofort begonnenen Wegräumungendes Schuttes haben bisher
3 Leichen und etwa ein Dutzend bedeutend verletzter Personen
zu Tage gefördert. Ueber die Ursache des Unglücks ist noch
Nichts bekannt.

Vermischte Nachrichten.
— Main, , 11. Juni. (Fr. Z .) Gestern Abend gegen 9 Uhr

stieß bei Bis cho fShe im ein von Frankfurt kommender Güterzug
in Folge falscher Weichenstellung mit dein von Mainz kommenden
Personenzug zusammen . Die zwei Lokomotiven de- Güterzuges und
die Lokomotive des Personenzuges wurden stark beschädigt. Zwei
Reisende erhielten ziemlich erhebliche Beschädigungen . Der eine , ein
Amerikaner , erlitt einen Beinbruch und der andere, ein Mann von
Boppard , einen Rippenbruch . Die übrigen Reisenden , sowie das
Zugpersonal kamen theils mit dem bloßen Schrecken , theil- mit ganz
unbedeutenden Beschädigungen davon .

— Bremen , 11 . Juni. Die Nordpol - Erpedition wird
Dienstag 15. Juni in Gegenwart des Königs von Preußen von
Bremerhafen auslaufen.

— Der jüngste „Märtyrer " — wie ultramontane Blätter den Bi¬
schof Rüdigier von Linz nennen — ist, was doch beiläufig er¬
wähnt zu werden verdient , ein Mann, dem seine Stelle jährlich etwa
50,000 fl . Revenüen einträgl .

— Die Ausgrabungen in Herkulan um , sagt das . Giern, di
Napoli "

. sind in Folge der vom Könige von Italien neuerdings wie¬
der angewiesenen30,000 Fr. wieder ausgenommen , und man hat einen
großen Saal entdeckt , der als Küche benützt worden sein muß . ES
fand sich eine Wäschpresse von ganz verkohltem Holze vor , 14 Vasen
von verschiedener Größe, ein Kandelaber , eine Lampe, mehrere Schüsseln
von GlaS und gebrannter Erde , eine Statuette mit einem Faun (von
Marmor) und zwei zerbrochene Tische, der eine von Marmor, der an¬
dere von Schiefer. Diese Gegenstände werden demnächst nach dem
Museum von Neapel übergefiedelt werden.

Badische Chronik .
— Es gibt bekanntlich eine ganze Kategorie von Blättern , welche

begierig nach jedem — wirklichen oder scheinbaren — Anlaß schnap¬
pen , um Preußen Eins anzuhängen . Einige treiben dieses Ge¬
schäft ohne Zweifel aus ehrlicher Ueberzeugung , Andere in böser Ab¬
sicht ; Einige wiederum treiben es ungeschickt , Andere mit der nöthigen
Vorsicht . Zu den Ersteren gehört in beiden Fällen der „Statthalt er
von Schopfheim "

. In der neusten Nummer dieses Blatte- ist
zu lesen : „In Preußen fängt man wirklich an zu sparen. Es geht
eben schließlich doch nicht anders . Am Militär ? Nicht zu denken !
Die Provinzialbehörden sind von der Regierung angewiesen worden ,
unter Anderm namentlich für Bauten möglichst wenig Geld auszu¬
geben - - (damit der Arbeiter zusammt dem Militär
beschäftigungslos ist) und dgl .

" Es wäre wirklich besagtem
Statthalter dringend zu ralhen , daß er sich durch den Beizug sachver¬
ständiger Männer hie und da vor ähnlichen Ungereimtheiten schütze , wie
die obige , und wie vor einiger Zeit mit seiner geistvollen Bemerkung , die
um ihr Monopol petitionirenden Müller wollten nicht dlos Steuern
zahlen , sondern auch verdienen . Wenigstens sollte der ehrenwerthe
Statthalter sich durch blinde Leidenschaft nicht so sortreißen lassen, um
nicht immer selbst ein bischen nachzudenken, ehe er seine Urtheile
fällt ; wir vermuthen , daß er in diesen wie in anderen Fällen selbst
verständig genug gewesen wäre , um beim Nachdenken auf allerhand
zu kommen und dann weislich stillzuschweigen. Der Statthalter wird
doch wohl nicht gar , anlangend die Müller, zu den Demokraten ge¬
hören wollen, welche zwar Gewerbefreiheit , aber für sich allein das
Recht des Käsevcrkause« verlangen — und , anlangend die rüstigen
Arbeiter , sich zu der Ansicht jenes Mannheimer Lassallianers bekennen/
welcher von einer Entlassung der Soldaten nichts , wissen wollte, da¬
mit dieselben ihren „hungernden Brüdern " nicht noch mehr Kon¬
kurrenz machen ?

— Die Blätter berichten täglich von Versammlunger der National -
Liberalen in den verschiedensten Orten und über Absendung von
Adressen im Sinne der Offenburger Versammlung . — Auch in
Bühl findet Sonntag Nachmittag eine Versammlung von Mitglie¬
dern der national-liberalen Partei statt , wozu auf erfolgte Einladung
Hr . Abg . Kiefer von Offenburg sein Erscheinen zugesagt hat.

Heidelberg , 11 . Juni. (H . Z .) Unserer Hochschule steht eine
bemerkenswerthe Erweiterung bevor. Aus guter Quelle vernehmen
wir, daß es sich um Errichtung eines mathematisch-physikalischen Se-
minariums handelt , worüber die philosophische Fakultät bereits schon
vor längerer Zeit von Seiten der Großh . Regierung sich auszusprechen
veranlaßt wurde . Nachdem die Seminarstatuten entworfen und der
Kostenpunkt näher in Betracht gezogen worden, fand das Operat mit
ein und der andern Modifikation auch durch den großen Senat allge¬
meine Billigung und der Plan liegt nunmehr der Genehmigung der
kompetenten Behörde vor .

/ X Mannheim , 10. Juni . Gestern wurden am Landpfeiler der
Eisenbahnbrücke Herrenkleider aufgefunden , welche als diejenigen des
verheiratheten Buchhalters des Hauses Gebrüder Röder aner¬
kannt wurden. In der Buchhandlung und Kasse befand sich Alles in
Ordnung und noch Abends war er im heitern Umgänge mit seiner
Familie gewesen . Wenn man daher nicht etwa annimmt, daß plötz¬
liche Geistesstörung ihn zum Selbstmord bewogen , ist zu vermuthen ,
daß er noch in spätnächtlicher Zeit ein Nheinbad nehmen wollte , für
welches die Schwimmschule schon verschlossen war und so seinen Tod fand.

Heute tritt der Ihren Theaterbesuchern bekannte Hr. Stäge -
mann in „Mutter und Sohn" ein Gastspiel auf Engagement an,
nachdem vorgestern mit der dritten Gastrolle das preiswürdige Gast¬
spiel Hrn. Sonnenthal 's vom Hofburgtheater in Wien , auf welche»
wir noch einmal zurückkonimen werden, seine Endschast erreicht hat.

Gestern wurde eine Versammlung zur Gründung einer öffentlichen
Bibliothek gehalten . Die Arbeiten der Männer, die sich bisher
um die Sache bemüht hatten , sowie ihr Ziel wurden gebilligt und mehrere
einmalige Beiträge von 100 fl . und Jahresbeiträge bis zur Gesammt -
summe von 400 fl . sofort gezeichnet.

Frankfurt . 12. Juni, — Ubr — Min. Nachm. Ocs err . Kredit¬
aktien 306V« , Staatsbahn - Aknen 358V, , National — , Steuerfreie— . 1860r Loote 85 , Oesrerr. Valuta 96V« . 4proz . bad. Loose —,
Amerikaner 86-/, ° . Gold - .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologische « ZentralstationKarlsruhe.

11 . Juni B«rometer . Thermo -
Meter.

Seuchtig-
keil tu
Pro- Wind. Him¬

mel . Witterung.

Mrg «. 7Uhr 27" 9 .7
" ' -i- 8,8

-enttu.
0 .65 NN.O. bn. bed . trüb, kühl

« lg «, r . 27" 9,5" ' 1-12,6 0,45 N .O . «
Rocht« S . 27 " 9 .7"' 1 - 8,6 0,83 S .O. w . bew. trüb

Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Herrn . Kroenlein .



530. ----- So eben erschienen ! —

VerlsA voi , käkl , in ^ >e»

populäre
B -'zlkIvKkklie VvrtrSZe ,

gedeckten im sksdemiseden kosensssle ru lens
in «Iei> lsdren

1867 - 1868 — 1869.
Von

krok . vr . 4oL . 1^. OLsrviLL .
( Uit 3 8te !ndruclitsk «ckll und 34 llolrscknitten . )

xr . 8 . ( X und 124 Seiten .)

: klexsnt gekettet S . 2 . 24 ._
in engck . I.einwdbd . ü . 3 . —

UtllkAI - D :
I. vss llsrr und der Liaüuss des klsrrvn -

sxstems LUk drssslde . ( Vlit 8 Noirsckmt -
ten und t Steindrurktskel .)

II . vrs vkr und dns llörs » . illtt 9 llolr -
scknitten und I Steiudrucietotel . )

III Stimme and Sprocks . 7wei VortrLge .
Lrsler Vnrtrsx : Xnstomie und ? k > -
sioloxie der Stimm - und Sprscd -

werkreuzze . ( Uit I Steindruektskel u .
7 tlolrscdnitten .) Zweiter Vnrtrsx : XVe -
ssn und KIIdunA der Stimm - und
Sprscdlsute . ( Nit 7 ftolrsekoitten .)

ln silen buediisnäliinAb» des In - n. Luslsndes ru dsden.

Borrälylg in B . Bielefelds Hofbuch -

handlung in Karlsruhe undOsfenburg .
554 . Zn der Fr . Wagner ' schen Buchhandlung

in Frei bürg i . Br . ist so eben erschienen :

Das oberhofgerichtliche Nrtheil
über die Anklage gegen Capitels -
vicar Lothar Kübel . Acteninhalt ,
Verhöre und Kritik . Preis 15 kr .

, . . Oel Apotheke Ren -GerSdors : . Durch
HlllllOl Jrmer in DeutschjSgel em-

mein Vater eine Fl . Ihres be¬
rühmten Gehörols gegen Schwerhörigkeit , welches
schon bis jetzt eine ganz außerordentliche Wirkung
hervorgebrachl hat . Nun leide ich , dessen Sohn re .

"

Mühleubes . Jäschke , Schreibcndorf , Kreis Streh¬
len . 280 Dankschreiben von Gehejlten und Aerzten
bei jeder Flasche !

Preis einer ganzen Flasche mit Wolle 1 fl. 30 kr.
. „ halben . . „ 53 kr.

Nur allein Lcht zu beziehen durch das

Generaldcpot bei Th . Brugier in Karls¬
ruhe . Kronenstraße Nr . 19 , und in den
Niederlagen :

in Bühl bei Carl Bender .
. Sehl a. Nh . bei C. Schmidt Wwe.,
. Offenburg bei Rud . Laubner ,
, Pforzheim bei W . Salzer ,
„ Rastatt bei A. Birnstill ,
. Kreiburg i. B . bei Julius Notzinger ,
„ Säckmgen bei Cd . Jndlekoser z. bad . Hof ,
, Waldshut bei Fr . Hensler ,
. Donaueschiugen bei Leo Kunz u . Cie .,
, Schopsheim bei I . Neinacher ,
„ Furtwangeu bei Lamy u . Eie . ,
„ Ebervach bei G . A . Alt ,
„ Heidelberg bei Justus Seufert ,
„ Seckenheim bei I . Transicr , junior ,
„ WieSloch bei Gg . Lamade , Kaufmann ,
. Weiaheim bei C . F . Obermeyer .
. Mauuyeim bei Frz . A . Bauer Wwe .

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder

Nachnahme . — In Städten , wo noch keine Nieder¬

lagen sind , werden solche vom Generaldepot aus er -

richtet . _ _ _
549 . Schmalkalden .

Dankschreiben für Heilung der
Schwindsucht , von dem Brust¬
arzt Herrn I » r Retmann z«

Berlin , Schützenstr . 30 .
Kaum der Hoffnung auf Wiederherstellung Raum

gebend , ist es Ihnen gelungen . mich meiner Familie
noch länger zu erhalten , was mich und die Meinen zu
dem innigsten und größten Danke verpflichtet . Wel¬

chem andern Arzte wäre es wohl möglich gewesen , einen

so schnellen und glücklichen Erfolg zu erzielen ! Nicht
Einem unter Allen . Es ist dieses meine vollkommenste
Ueberzeugung und zugleich der Ausdruck der höchsten
Achtung , Lrebc und Verehrung , die ich und meine Fa¬
milie für Sie im Herzen tragen und bewahren .

Schmalkalden . Gertenbact, , Lehrer .

s Kaüslllhn Nasser 1
von

F . Wolff öl Lohn,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten belebenden und
stärkenden Theilen der Pflanzenwelt und rst in einem
so glücklichen Verhaltnitz verbunden , daß es nicht
nur als angenehmstes Riechwasser , sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopfweh ,
Zahnschmerz u . s. w . allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. , Kiffchea von
tz Flasche » 2 fl. 30 kr .

Versandt gegen Postnachnahmc .
^ Verpackung frei. Z . t.875 .

« iS

» ZK
Lddentioo soixuso . kr oksssenr » distingnss .

520 . Karlsrü ^ .
^

teihhaaspstiiiikr - VelftetZkriiug.
"

Di - vom 14 . dis 18 . Juni 1869 anberaumt gewe¬
sene Leihhaus - Pfänder - Versteigerung stndet wegen

Dienst -Verhinderung nicht statt .
Karlsruhe , den 11 . Juni 1869 .

Leihhaus -Verwaltung .
L. Wceber .

Geschäftsanzeige .
555 . Karlsruhe . Hiermit mache Ihnen die ergebenste Mittheilung , baß ich auf hiesigem Platze ,

Longestraßr Nr. 63 , eine

ißuchhanÄLung und Leihbibliothek
gegründet und unter Heutigem eröffnet habe .

Indem ich Ihnen dieselbe bei Vorkommen einer gütigen Berücksichtigung bestens empfehle , sichere Ihnen
die sorgsamste Erledigung aller auch der kleinsten Aufträge zu . . , , ,

Aus meine Leihbibliothek , welche stet« milden neuesten und besten belletrrstrschen Werken vervollständrgt
wird , erlaube mir Sie zur gefälligen fleißigen Benützung aufmerksam zu machen . .

Alle von andern Handlungen angezeigien Bücher , Zeitschriften , Modejournals rc. sind gleichfalls durch

mich zu beziehen , und wird alles Nichtvorräthige rasch und pünktlich besorgt .
Karlsruhe , im Juni 1869 . Hochachtungsvoll

Carl Müller .
556 . Um möglichen Mißverständnissen vorzubeugen , erklären wir wiederholt , daß

der Verkauf von den .

DSM Original Nähmaschinen
W W cker silier Ni»i»,1»ctiiirIi,L Oo . I» Alvv -Voirlt
W M» in Karlsruhe ausschließlich dem Herrn

Neil »
Haupt- Agenten für das Großherzogthum Baden .

übertragen worden ist.
In Folge des großen Absatzes, dessen die Nähmaschinen der Siugcr Manufacturing So . in Anerkennung

ihrer vorzüglichen Eigenschaften sich erfreuen , haben es einige Fabrikanten versucht , dieselben nachzutuuche » und

als Singer - Nähmaschinen zu verkaufen ; verschiedene dieser Imitationen tragen sogar den Namen „ Singer
oder Schutzmarken , die den ächten ähneln und die Täuschung leichter bewerkstelligen sollen .

Da der Ruf unserer Maschinen dadurch ieiden und dem Käufer mchl damit gedient sein kann , anderes
und weniger gutes Fabrikat zu erhalten , als er zu kaufen die Absicht hat , bitten wir die nebenstehende achte
Schutzmarke und deren Umschriftgenau zu beachten . , ^ ^Die General -Agentur für Süddeutfchland:

Ql . HlvLÄlLNKei ' in Frankfurt a. M.
Lr » ÄVI »-ZL» ÄSI > - Lichteuthalerstraße .

Dioramisch-plastische Darstellung der weltberühmten Rundansicht auf

Rigi Kulm in - er Schweiz ,
mit künstlichen Beleuchtungen der Tageszeiten ,

besonders Sonnen -Aufgang und Sonnen -Untergang .
Diese auf dem Berge selbst mit aller Treue und Genauigkeit ausgearbeitcte Darstellung bietet durch ihre

täuschende Aehnlichkeit mit dem Gegenstand , welchen sie vorstellt , dem Besucher einen seltenen Kunstgenuß .
Sic gibt demselben den wahren Begriff von der herrlichen Rigi -Aussicht , dem Zielpunkt und Licblingsausenl -

halt der Reisenden aus allen Weltthcilen , und entschädigt Diejenigen , die gehindert sind , dorthin zu gOangen ,
während sie zugleich als nützliche und wünschenswerlhe Orientirung über die majestätische Alpenwelt der Schweiz
dient . — Der Besucher glaubt sich auf die höchste Spitze des Berges versetzt , von wo aus sich nach und nach dw

große erhabene Rundschau entfaltet . — Lorgnetten ( Opcrngukcr ) sind zu empfehlen , da sie hier die gleichen
Dienste leisten , wie ein Fernrohr aus dem Berge selbst . — Man betrachtet die Darstellung durch eme freie

Oeffnung von 200 Quadratfuß , nicht durch Gläser . — Dir Beleuchtung wird durch trübe oder rcgncnschc
Witterung durchaus nicht gestört . 8 . Kunz .

N ^ Locvnwbile » .
von 4 Pferdekräften zu 1710 fl.

„ 6 „ „ 2200 „

„ 8 „ „ 2390 „
ab Karlsruhe , empfiehlt zur sofortigen Abgabe dre

278 Mafchinenbauaesellsichaft Karlsruhe .

238 . Bruchsal . Wir bringen hiermit zur Anzeige , daß wir die

des Herrn Wilh . Ludw . Gätscbenberger in Bruchsal käuflich an uns gebracht
haben , und den Betrieb derselben seit dem 1 . Juni für unsere Rechnung fortsetzeu . Zu Auf¬
trägen laden wir ergebenst ein .

I Kainzenbad bei Partenkirchen ß

I im bayrischen Hochgebirge . § ., .753. I

288 . Leipzig . Das rützmtiam bekannte

Mel üv kr »88v in
mit brillanter Aussicht auf die neuen Promenaden ,
und in der Nähe des neuen Theaters , des Museums ,
der Universität und der Bahnhöfe gelegen ,

habe ich am heutigen Tage übernommen , durchaus
neu und elegant , allen Anforderungen der Neu¬
zeit entsprechend , eingerichtet , um empfehle dasselbe dem
geehrten reisenden Publikum angelegentlichst mit der
Versicherung promptester Bedienung bei angemessenen
Preisen .

Leipzig, am 1. Juni 1869.
Louis Kraft .

Tapeten -Drucker ,
tüchtige , finven sofort dauernde Beschäftigung bei
Hrn . Marchol in Strnßburg a . Rh . 467 .

547 .

Schlosser, Bohrer , Nieter ,
Draufschläger u Taglöhner
find:« danerude und lohnende Beschäftig««- in der
« rückendanwerkstätte von

Osvrüäsr vsoksr L Oo.
559 . Weinhei m . Es wird ein tüchliger

Messerschmied-Gehilfe
nach Weinheim gesUchi .

Nüstle , Messerschmied
in Weinheim an der Bergstraße .

Siliger -MhMschülcil 8
mit den neuesten Apparaten empfehlen unter »
lKavLLti « xw fl . pr . Sl , mit Zahlungs-I
erleichterung . I

Bei comptanter Zahlung 5 Scondo . 418M
Nähmaschinenfabrik >

tLMsxtisolis Lrämxte ^,̂ 4
» Keilt der dperislsrrl lür Lpilepsie l- r . Ü. LiUiseK
Ru kerlin , jetrt Rlltsiotrsostz Ao. k . - .lus -
leörlixs driellick . 8ekou über Hundert ge -
I -eiit . 2 .x,510 .

Sommer , Zahnarzt ,
23 , Alter - Fischmarkt . Strnßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Ccmentes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz » ohne
AnS,ieheu. Z.l.233 .

543 . Nr . 4516 . Baden .

Akkord -Vergebung .
Arbeit in der Oosbach für
Maurer und Steinhauer
betr .

In der Mitte des Oosbachbetts soll eine
in Han - Stein konstruirte offene Rinne und
Abpflasterungen derselben , sowie des übri¬

gen Theils des Bachbetts in gestellten
Beuerner Mauersteinen , hergestellt wer¬
den , ansangend bei der früher Rauch

'schen
Muhle unterhalb dem Elsenbahnhofe , bis

zum Gasthof zum Englischen Hofe ca.
4600 Fuß laug , im Anschlag von ca .
50,000 fl .

Die Arbeit wird in 3 Loose eingetheilt ,
und zwar

z « «
Haug ,

Freudenstadt , Württemberg ,
Special - Fabrik

für Brauerei - Einrichtungen und Mälzereim ,
Wasch - und Badeanstalten , Wasserleitungen , Luft¬
heizungen (Osiorikeres) , Damps - Und
BSarmwafser -Heizungen für öffent¬
liche Gebäude und Fabrikräume , für Wohnungen
und Gewächshäuser .

Solide Bedienung , billigste Preise .

Loos 1, von der Ravch ' schen Mühle bis

einschließlich der Brücke beim
Bairischen Hofe ,

„ 2 , von dieser Brückst bis einschließ¬
lich der Brücke beim Badlschen
Hofs ,

„ 3 , von dieser Brücke bis einschließ¬
lich der Brücke beim Engli¬
schen Hofe .

Die Arbeit wird im S -mmisfionswege
in Akkord gegeben . -

Die Souunsslons - Angebote können auf
einzelne Loose getrennt , oder auf die ganze
Arbeit gestellt werden , und müssen läng¬
stens bis

Dienstag dem 22 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

beim Bürgermeister - Amte hier , versiegelt
mit Ueberschrift „ Oosbacharbeit

" einge¬
reicht sein .

Die Unternehmer haben annehmbare
Bürgen zu stellen , welche in der Soumis -

fions - Eingabe zu nennen sind ; auswärtige
Bewerber haben legale Vermögenszeug¬
nisse sowohl für sich als den Bürgen an¬

zuschließen .
Plane , Ueberschläge und nähere Be¬

dingungen können in diesseitiger Kanzlei
eingesehen werden .

Baden , den 11. Juni 1869 .
Gemeinderath

Gaus .
Heilig .

Ladung und Fahudung .
A.240 . Nr . 9010 . Offenburg .

I . U . S .
gegen

Postgehilfe Franz Blank von Etten -
heim

wegen Unterschlagung.
Postgehilfe Franz Blank von Ettenheim ist ange¬

schuldigt , als Gehilfe des Großh . Post - und Eisenbabn-
amtes hier ein am 2 . d . Mts . der Post anverlrauteS
Geldpaket, im Werth von 1401 fl . 15 kr. , unterschla¬
gen zu haben. In dem Pakete befanden sich 41
Zwanzigfrankcnstücke, 18 Zehnfrankcnstücke , 8 Füns -
frankenstücke , zwei preußische Banknoten zu 100 Tha-
ler, 22 Doppelthaler zu 3V- st-, 1 Zweiguldenstückund
folgende Zinscoupons von Obligationen der badischen
Eisenbahn -SchuldentilgungS -Kaffe :

1 ) Vom Anlehen von 1860 l.it. 4 . Nr . 6601 , 6602,
6603 . 6604 und 6605 zu 20 fl . auf 1. März 1869
fällig ;

2) vom Anlchen von 1861 I-it . 4 . Nr . 10,485 ,
10,487 , 10,488 , 10,489 zu 20 fl . auf 1 . Mär , 1869
fällig ; I.it . 8 . Nr . 10,447 , 10,478 zu 10 fl. auf
t . März 1869 fällig ;

3) vom Anlehen von 1862 lut . 4 . Nr . 8907 , 8909,
8910 , 10,558 , 10. 559 . 10,560 , 11,847 , 11,848 zu
20 fl. , und lüt , k . Nr . 11,025 zu 10 fl . auf 1 . April
1869 fällig ;

4) vom Auleheu von 1866 die auf 1 . Januar und
1 . Juli 1869 fälligen Coupons von 1. 0 . k . Nr . 403
und 4216 zu 11 ' /« Thaler und Ul . 0 . Nr . 2916 zu
4Vr Thaler , ferner 3 ans 1 . April 1869 fällige Cou¬
pons zu 2 fl. und zwei aus 1. Oktober 1868 fällige
Coupons , der eine zu 2 fl , der andere zu 4 fl.

Wir bitten , auf den flüchtigen Angeschuldigtenund
das unterschlageneGeld zu fahnden.

Der Angeschuldigte wird ausgeiordcn , sich
binnen 4 Wochen

hier zu stellen , indem sonst das Erkcmitniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Das Vermögen des Angeschuldigten wird gemäß
8 342 und 349 der St .P O . mit Beschlag belegt.

Offcnburg, den 10. Juni 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nied .
Vermischte Bekanntmachungen
540. Konstanz .

Straßenbau
von Stein nach Ra - olszell.

An der genannten Stiaße sollen im Laufe dieses
Jahres noch folgende Korrektionen auf der Gemarkung
Wangen zur Ausführung gebracht werden :

I. Die Korrektion bei Kattenhorn,
im Anschlag von . 3881 fl . 33 kr.

II . Deßgleichen kurz oberhalb Wan¬
gen , angeschlagen zu . . . . 2196 fl. 36 kr.

III . Deßgleichen unterhalb Wangen
am Hangartner Buck, Anschlag
zu . . 2515 fl. 18 kr.

Diese Arbeiten werden nun sowohl
im Ganzen , mit einem Gesannntbe-
rrag von . 8593 fl. 27- kr.
als auch nach den einzelnen Korrektionen in öffent¬
licher Soumission ausgebolen.

Die Angebote sind schriftlich , versiegelt und porto¬
frei, mit der Aufschrift „ Straßenbautcn " versehen , bi»

Samstag den 26 , d . M . , Vorm . 9 Uhr ,
hieher einzureichen .

Pläne , Uebcrschlag und Bedsngnitzheft liegen vom
15 , d. M . auf dem Bureau Unterzeichneter Stelle , im
Gradmann '

sche» Hause, zur Einsicht auf .
Schließlich wird bemerkt , daß nur solche Ueberneh-

mcr berücksichtigt werden können, welche , ncbst dem
Besitze eines entsprechenden Kapitals , ihre Befähigung
und Solidität nachzuweisen im Stande sind .

Konstanz, den 9 , Juni 1869.
Großh , Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

B e g e r.
563. Nr . 2424 . Pforzheim .
Stelle für einen Schlosser.

Zum Betrieb unserer neu eingerichteten Schlosserei
wird ein tüchtiger Schlosser gegen einen Gehalt von
430 fl . (baar 300 fl. und freie Station zu 130 fl.) ge¬
sucht ; der Eintritt soll in 4 bis 6 Wochen geschehen.

Anmeldungen, wo möglich personliche und mn Vor-
lage.von Zeugnissen, haben alsbald bei uns zu erfolgen.

Pforzheim, den 10. Juni 1869.
Direktion der Großh . Heil- und Pflegeanstalt .

Vr. Fischer . Reinig er .

Kr » S und Verlag der vraun ' schen Hofbuchdrnckerei . (Nit einer Beilage.)
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